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Was will und wie arbeitet
Pro Infirmis!

Die Kosten der Berufslehre in einem Heim
übersteigen bei Weitem die Leistungsfähigkeit
der Eltern. Pro Infirmis weiss nun auch hier zu
helfen. Sie kann selber aus den Mitteln der
Kartenspende beisteuern, und sie kennt einige
Quellen, aus denen sie für solche Falle schöpfen
kann. Es gelingt ihr, die Mittet zusammenzu-
bringen, und nun steht auch der beruflichen Aus-
bildung des so schwer behinderten Kindes nichts
mehr im Wege. Es wird, wie die andern, ar-
beiten und sich nützlich machen können.
Auf die kommende Kartenaktion hin bittet Pro
Infirmis um ein Doppeltes: Eltern, Lehrer,
Pfarrer, Behörden möchten ihr, je frühzeitiger,
um so besser,' alle Fälle von körperlicher, gei-
stiger oder seelischer Behinderung von Kindern
melden, damit sie raten und helfen kann. Es
ist schade um jeden Menschen, der dieser Hilfe
bedarf und sie nicht erhält. Sie bittet weiter,
die zugestellten Karten anzunehmen und zu be-
zahlen, denn je mehr Mittel ihr gegeben wer-
den, um so wirksamer kann sie auch helfen. N.

Diese Fragen sollen durch ein Beispiel aus der
Praxis beantwortet werden.

Geistesschwache Kinder
beim Rüsten

Links: Körperlich gebrech-
liches Kind bei Gehversuchen
nach schwerer Krankheit

Rechts: Kleine Taubstumme

„hören" Musik. Ihre Hände
nehmen die Vibrationen
wahr, und so genügt es den

Gehörlosen, Rhythmus und

Melodie zu erfassen

Unten: Taubstummes Mäd-
chen erfasst Musik

Sein Zustand bedingt ohne weiteres die Aus-
Übung eines „sitzenden" Berufes. Schneiderei
und Weissnähen kommen nicht in Frage der
Sehschwäche wegen; auch würden die ge-
schwächten Beine auf die Dauer das Treten der
Nähmaschine nicht vertragen. Besser eignet
sich die Weberei. Gegen diesen Beruf hat der
Arzt nichts einzuwenden.

Aus einem bernischen Dorfe meldet eine Lehr-
kraft der Bernischen Fürsorgestelle Pro Infirmis
in Bern ein Mädchen, das die Kinderlähmung
durchgemacht hat und dessen Beine gelähmt
geblieben sind. Das Mädchen ist auch seh-
schwach und in seiner geistigen Entwicklung
etwas zurückgeblieben. Es kann aus diesen
Gründen seiner Klasse nicht folgen und bedarf
einer Sonderschulung.
Die Pro Infirmis ordnet eine Untersuchung durch
einen Spezialarzt an. Dieser rät die Verbringung
in ein Heim für krüppelhafte Kinder. Hier kann
das Kind seine Schulzeit beenden und wird auch
konfirmiert. Aber was nun weiter?

WâL will uncl wie arbeitet
pro lniirmiiî

Oie Xosten lier kerutslekrs in einem pleim
übersteigen bei Vteitem liis l.sistungstäkigkeit
öer Litern, pro lntirmis weiss nun auck bier zu
Kelten. Sie kann selber aus lien Mitteln cisr
Xartenspenöe beisteuern, vnri sie kenn» einige
SvsIIen, aus öenen sie sür soicke paiie scköptsn
kann. As gelingt ikr, öie bittet zvsammenzu-
bringen, unö nun stebt auck ltsr bervtlicken Xus-
biilivng ries so sckwsr bekinrierten Xinöes nickts
mekr im Vtege. ks wirö, wie liis anriern, ar-
bsiten unci sick nütziick macken können.
Xus riie kommenlie Xartsnaktion kin bittet pro
lnfinmi5 um ein Doppeltes: LItenn» t.eknee',
k^fonrer, öebö»clen rnöcliten ibn, je snübieisigen,
um so besse»', olle fölle von lcönpenlicken, gei-
stiger ocier seeiiscker kekinöerung von Xinöern
meilisn, liami» sie raten unri Kelten kann, ks
ist sckarie um jsiien ^enscken, lisr ciieser piilte
beliort vnri sie nickt erkält. Sie bitte» veiter.
«iie zugestellten Xarten anzunekmen vnä zu be-
noblen, rlenn je mebr Mittel ibn gegeben wer-
äen, um so wirksamer kann sie auck Kelten, kl.

visse prägen sollen riurck ein keispiei aus rier
Praxis beantwortet verlien.

Leistsssckwacke Xincler
beim Xüsten

l.lnks- Xörpsrlick gsbreck-
llckes Xincl be! Lekversucken
nocb sckwerer Xrankkeit

Xeckts: Xleins 'taubstumme
„kören" t/usik. lkre l-lanös
nekmsn liis Vibrationen
wakr, unci so genügt es äsn

Lekörlosen, kk/tkmus unct

t/siociis zu ersassen

>»lnten: "taubstummes t^öcl-
cksn erfasst tulusik

Sein üvstanö bsäingt okne weiteres liie Xus-
Übung eines „sitzencien" kervtes. Sckneiäerei
vn«i Vteissnäken kommen nickt in präge öer
Seksckväcke wegen; auck würöen äis ge-
sckwäckten keine auf öie vauer äas 'treten öer
plläkmosckine nickt vertragen, kesser eignet
sick öie Vteberei. Legen öiessn kerut kat öer
Xrzt nickts einzuwenösn.

Xus einem berniscken vorte meiöet eine bekr-
krott öer kerniscken pvrsorgestelie pro lntirmis
in kern sin ^äöcken, öas öie Xinöeriäkmvng
övrckgemackt kat unö öessen keine geiäkmt
geblieben sinö. vas k^äöcken ist auck sek-
sckwack unö in seiner geistigen Entwicklung
etwas zurückgeblieben, ks kann aus öiesen
Lrünöen seiner Xlasse nickt folgen unö beöart
einer Sonöersckviung.

vie pro lntirmis orönet eine Untersvckvng öurck
einen Speziaiarzt an. visser rät öie Verbringung
in ein t-leim tür krüppeikatte Xinöer. plier kann
öas Xinö seine Sckulzeit b?enöen unö wirö auck
konfirmiert. Xber was nun weiter?
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